Fahrt der ÖTB-Wien-Volkstanzgruppe nach Norwegen und Schweden 
13.7.-27.7.2003

Sonntag, 13.7.03 
Reisebeginn, 1.Etappe bis Hamburg

Um 3 Uhr früh werden 15 Zelte, 29 Schlafsäcke und Unterlagsmatten, 2 Gasflaschen mit Kochern, 8 große Töpfe und weitere Küchenausrüstung, kiloweise Lebensmittel, 29 Kleidersäcke mit Trachten, 3 Geigen, 3 Gitarren, 1 Bassgeige, 1 Harmonika und etliche Pfeiferln und Flöten sowie entsprechend viel persönliches Gepäck mit (überflüssigerweise) vielen warmen Sachen, Lesestoff und Reisebeschäftigung sowie 29 hochmotivierte Turner und Turnerinnen zwischen 11 und 65 J. (3/4 Jugendliche und einige Junggebliebene) in Gerhards großen Reisebus geschlichtet und die große Fahrt kann beginnen. Gerhard, selbst Turner, Sänger und Tänzer, chauffiert uns quer durch Deutschland zur 1.Übernachtungsstation in Hamburg. Unterwegs steigen noch zwei „Schlachtenbummler“ zu. Ob ihnen bewusst ist, auf welches Abenteuer sie sich da eingelassen haben?
Der Abend wird mit einer intensiven Chor- und Tanzprobe für unseren ersten großen Auftritt in Oslo ausgefüllt, bevor sich die Gruppe für eine kurze Nacht auf den Teppichboden des Gratisquartiers ausstreckt.

Gernot & Monika
Montag, 14.7.03 
Aufbruch – Lübeck – Überfuhr mit Fähre 

HAMBURG: Üppiges Frühstück dank dem örtlichen Bäcker in den Büroräumen der gastfreundlichen Firma, Busfahrt nach Lübeck. 
LÜBECK: Sightseeing in der Hansestadt aus rotem Backstein; das schiefe Holstentor (Logo der Leibnitz-Kekse). Das schwarz glasierte Rathaus; der berühmte Marzipanhersteller Niederegger, wo es alles von eingelegten Gurken bis hin zu lebensgroßen Menschengestalten aus Marzipan nachgebildet zu sehen gibt; 
FREDERIKSHAVN/DK: Nach unmerklicher Grenzüberschreitung Ankunft in der Hafenstadt; improvisierte Großkocherei am Rand der Warteschlange für die Nachtfähre nach Norwegen, begafft von fremden Schaulustigen; Einschiffen auf die Fähre nach Larvik; Übernachtung auf See, auf Liegesesseln mit traumhaftem Ausblick bzw. auf Liegematten davor. Letzter Eindruck des Tages: der blutrote Mond, der aus dem Meer aufsteigt.

Dieter/Roland
Dienstag, 15.7.03 
Oslo, Thor Heyerdahl, Auftritt Volkskundemuseum, Badestrand, Botschafterbesuch, Vigelandpark

Nach einer kurzen Nacht auf der Fähre setzten wir am Montag unsere Füße zum 1.Mal in Larvik auf norwegischen Boden. Von dort aus ging es am schnellsten Weg weiter nach Oslo, wo wir, nachdem durch ein Referat über Thor Heyerdahl unser Interesse geweckt worden war, die Gelegenheit hatten, das Kon-Ti-Ki zu besuchen. Nach einem kurzen Mittagessen neben dem Bus und einer Probe im Schatten desselben eilten wir zu unserem Auftritt im Volkskundemuseum (unter strahlender Mittagssonne) 
Dank dem Geistesblitz des Österreichischen Botschafterehepaares, die uns diesen Auftritt ermöglicht und uns außerdem für den Abend zu einem typisch norwegischen Essen in die Residenz eingeladen hatten, bekamen wir nach einer kurzen Führung durch das Museum und der Besichtigung der alten Stabkirche noch die Möglichkeit, an einem Badestrand im Oslofjord zur Abkühlung ins Meer zu hüpfen.
Um 18’30 kamen wir pünktlich zur Botschafterresidenz und verbrachten einen schönen Abend bei hervorragendem Essen mit österreichischem Wein. 
Bei dieser Gelegenheit entpuppte sich die Frau des Botschafters selbst als begeisterte Chorsängerin und so brachten wir ihr mit einigen gemeinsam gesungenen Volksliedern ein Stück österreichische Heimat nach Oslo.
Am späteren Abend bedankten wir uns und brachen zum nahegelegenen Vigelandpark auf, wo wir in der Abenddämmerung die beeindruckenden Figuren des Bildhauers Vigeland besichtigten. Nach dem anstrengenden Tag freuten wir uns alle, in ein Bett in der etwas weiter entfernten Jugendherberge zu kommen.

Gudrun & Sigrid
Mittwoch, 16.7.03 
Ankunft in Otta

An diesem Tag brachen wir um 7:00 morgens von Oslo nach Otta auf. Unterwegs machten wir an dem wunderschönen, doch ziemlich kalten Mjosa-See Rast zum Essen und Baden. Als wir dann um 15:30 in Otta ankamen, wurden wir auf zwei Klassenzimmer in einer Schule aufgeteilt. Nach einigen Verhandlungen überließen uns ein paar nette Norweger sogar ihre Zimmer mit Flussblick. Auf unserem Programm stand die Teilnahme an der Eröffnungsveranstaltung des Folklorefestivals. In den „Ottahallen“ (große Veranstaltungshalle) war es allerdings so heiß, dass selbst die stimmungsvollste Musikantengruppe unsere Jugend nur kurz zum Tanzen des weitverbreiteten Reinländers motivieren konnte. Stattdessen erkundeten wir die Umgebung und mischten uns unter die vielen Besucher des Festivals am ausgedehnten Campingplatz. Wir trafen dabei auch auf norwegische Jugendliche, die zu unserer Verwunderung trotz der strengen Alkoholbestimmungen stark betrunken waren.
An diesem Abend schlug das erste Mal der gefürchtete Konzertreisenvirus zu: Roswitha war das erste Opfer, das mit Schnupfen, Heiserkeit und Husten frühzeitig im Schlafsack lag. Nach einem abschließenden Bad im Fluss krochen dann auch die letzten Nachtschwärmer in ihre Schlafsäcke und schlossen ihre Augen vor der ewigen norwegischen Dämmerung.

Maria & Ruth
Donnerstag, 17.7.03 
Otta Aufführung – Heijdal Konzert

An diesem Tag konnten wir bis 8’30 ausschlafen und uns am freien Vormittag in Otta umsehen. Um 14 Uhr gingen wir zu Fuß zu unserem Auftritt auf einer überdachten Bühne in Otta. Kaum hatten wir begonnen, begann es sehr stark zu regnen und die Zuschauer flüchteten einer nach dem anderen. Die Festivalorganisation sandte uns extra einen Bus für die Rückfahrt, doch bis dahin war das Gewitter auch schon wieder vorbei und so gingen die meisten zu Fuß zurück zum Festival, wo wir im Festzelt unser Mittagessen bekamen. 
Um 17’00 fuhren wir in das Nachbartal nach Heidal und genossen die Aussicht von der Bergstraße. Unser Führer zeigte uns uralte Bauernhöfe mit begrünten Dächern und eine nachgebaute Stabkirche. Auf einem 850 Jahre alten Bauernhof hörten wir ein Konzert von zwei sehr guten norwegischen Volksmusikgruppen. Da es nach der Pause zu regnen begann, drängten sich die Zuschauer ins Haus und hörten am Boden sitzend dem weiteren Konzert zu. Dadurch kam fantastische Stimmung auf. Nach dem Konzert bekamen wir von dem Meistergeiger noch einen Sondervortrag über die norwegische Hardanger-Violine. Sie besitzt vier Saiten, die auf A-E-H und Fis gestimmt sind und fünf dünnere, mitschwingende Resonanzsaiten (a, cis, e, fis, a). Am Abend bestand die Möglichkeit beim Wettbewerb der Einzelspieler dabei zu sein und bis spät in die Nacht hinein zu ihrer Musik zu tanzen.

Hedwig & Gunhild
Freitag, 18.7.03 
Ausflug zu den Fjorden – Eissee – Wasserfälle

Da wir an diesem Tag keinen Auftritt hatten, machten wir einen Ausflug zu einem Fjord. Um 6:15 Aufstehen, 7: 30 Abfahrt. Wir fuhren einen Fluss entlang, der durch eine märchenhafte Gegend mit teilweise vergletscherten Bergen führte. Bei einem Eissee auf 1030 m Seehöhe machten wir Halt und einige der Gruppe gingen in dem eiskalten Wasser schwimmen. Herwig war als erster auf einer großen Eisscholle, Hedi und Heidi waren die ersten von den „Kleinen“. Es folgten Stefan, Birgit, Sigrun, Hedi, Reinhold, Edmund und Gerhard. Kurz danach kam die Wasserscheide und wir fuhren steil bergab zum Fjord. Nach einer neuerlichen Berg- und Talfahrt, bei der wir an wunderschönen riesigen Wasserfall vorbeikamen, erreichten wir den nächsten Fjord und überquerten ihn mit einer 10minütigen Fährenfahrt. Bei einer „Klopause“ entdeckten wir einen romantischen Sandstrand an einem reißenden Fluß. Überall wuchsen Heidelbeeren. Aus der Klopause wurde eine ¾ Stunde Baden. Dann machten wir uns auf den Heimweg. 
Unterwegs bekamen wir Gruppenarbeiten zugeteilt: 1. Norwegische Musik auftreiben und einüben, 2. eine norwegische Sage sich erzählen lassen und als Theaterstück einstudieren, 3. einen norwegischen Tanz lernen und mit der Gruppe einstudieren und 4. ein norwegisches Volkslied auftreiben und mit der Gruppe singen.
Gegen 19’00 waren wir in Otta angekommen und verbrachten noch einen schönen Abend bei norwegischer Musik. 

Heidi & Hedi
Samstag, 19.7.03 
Letzter Tag Otta – großer Auftritt

Um 10 Uhr hatten wir die letzte ausführliche Probe für den Abschlussauftritt auf dem Volksmusikfestival in Otta. Anschließend hatten wir frei bis zum Auftritt, der um 19’Uhr begann. Er dauerte rund 45 Minuten. Wir präsentierten einen Querschnitt durch unser Repertoire: schwungvolle Tänze mit und ohne Singen und Paschen, Geigenstückln, ein Schwegelpfeifenstück mit Heidi und Gerhild, die Okarina und Blockflöte spielte zum Tanzen, wir sangen romantische Kärntnerlieder und fröhliche Gstanzln. Das Publikum war sehr interessiert und begeistert. Wir blieben in Tracht und tanzten ausgelassen bis spät in die Nacht zur norwegischen Musik unsere österreichischen Tänze. Besonders lustig war es, zu norwegischer Polska den Traisentaler Schottisch zu tanzen und auch norwegische Tänzer miteinzubeziehen. 

Werner
Sonntag, 20.7.03 
Weiterfahrt nach Schweden 

Nach dem Frühstück verlassen wir Otta in Richtung Schweden. Nach den kurzen Nächten sitzen wir müde im Bus und lassen die wunderschöne Natur an uns vorbeiziehen. In ca 1000m Höhe führt die Straße durch vegetationsarme Gebiete mit viel Moos und einigen Sträuchern. Wir durchqueren das Fulufjällets Naturreservat und wollen zu den Njupeskärs Vattenfalls, doch ein Wolkenbruch verhindert die Wanderung. Wir fahren weiter und suchen nach einem Zeltplatz für die Nacht. Nahe dem Österdalälven-Stausee finden wir eine wunderschöne Wiese, auf der wir unsere Zelte aufbauen. So viele Gelsen wie hier haben wir bis jetzt noch nicht erlebt. Am Lagerfeuer haben wir Zeit zum Grillen, Reden und Singen. Wir hören das entfernte Geheul von Wölfen (?) und erinnern uns, dass es hier noch viele Wildtiere gibt. 

Ute & Irmgart


Montag, 21.7.03 
Meditation –lange Fahrt – Baden - Hedis Verletzung -Rättvik

Bei wärmender Morgensonne macht Edmund mit uns allen eine bewegte Meditation mit Musik („four directions“). Nach dem Frühstück werden die Zelte abgebaut und der Platz aufgeräumt. Es ist toll, wie schnell, unkompliziert und perfekt aus dem Chaos wieder Ordnung wird! Ab dann rollt der Bus dem Österdaalälven entlang Richtung Rättvik. Kurz vor dem Ziel finden wir in Nusnäs einen schönen Badeplatz am Siljansee mit einer kleinen Hütte als Kochplatz. Der Sand dort ist kräftig kupferrot, ebenso das Wasser des sehr warmen Sees. 
Durch Utes Kochkünste bekommen wir Erdäpfel mit Fisolengemüse und dazu eine Wurst, die sich als Leberpastete entpuppt. Auf der kurzen Fahrt nach Rättvik versucht Hedi zu schnitzen und schneidet sich bei einer Bremsung tief in den Finger und steht fast eine Stunde unter Schock. Alle kümmern sich rührend um sie, besonders Herwig, bis sie in Rättvik von einer Krankenschwester verarztet wird. 

Wir werden von Jonny, dem Festivalleiter, empfangen und beziehen unser Quartier im Sportheim. Alle Jugendlichen schlafen in einem großen Saal, die Erwachsenen in einem kleinen Zimmer mit Stockbetten, Monika und Gernot ziehen das luftige Zelt vor. Wir nutzen die schöne Wiese und spielen Völkerball. Die Nächte in Rättvik sind deutlich weniger hell als in Otta. 

Gerhild & Norbert
Dienstag, 22.7.03 
Dalhalla – Sommerland/Pontonbrücken – Volleyball am Stand -Hambokurs 

An diesem Tag haben wir einige Ausflugsziele rund um Rättvik angesteuert. In der Früh besuchten wir als erstes den ehemaligen Steinbruch Dalhalla, der wegen seiner einzigartigen Akkustik als Bühne für Opern und viele andere musikalische Veranstaltungen genutzt wird. Nachdem wir das Panorama genossen und die Akkustik mit einigen Liedern ausprobiert hatten, sind wir weiter in Richtung Sommerland Vergnügungspark gefahren, wo neun aus der Gruppe in den Vergnügungspark gingen. 
Die restliche Gruppe besichtigte eine einzigartige Pontonbrücke aus dem 17.Jahrhundert und fand dort ein riesiges wildes Ribiselfeld, welches wir mit vereinten Kräften abernteten. Mit mehreren Kilo Ribisel bepackt verbrachten wir den Rest des Tages mit Volleyball und Baden an einem Strand in Insjön, bevor wir die anderen wieder vom Vergügungspark abholten.
Die kleinere Gruppe verbrachte einige Stunden in Sommerland. Dieser Wasserpark glänzte nur so vor Attraktionen, von denen man gar nicht genug bekommen konnte. Angefangen von einer Wildwasserbahn, die man mit riesigen Schwimmreifen bewältigen musste, bis hin zu einer fast senkrecht verlaufenden 15 Meter langen Rutsche. Dann konnte man in einem künstlich angelegen Teich Tretboot, Ruderboot oder Kanu fahren. Wer Spaß daran hatte, konnte Schifferlversenken spielen. Neben diesen Wasserattraktionen gab es zwei Gokart-Bahnen, Luftdruckgewehrschiessen und Kletterwände. .......
Nach diesem anstrengenden Nachmittag in Sommerland ging es wieder in unsere Herberge, wo wir einen kleinen Imbiss bekamen und dann in den Festivalpark fuhren. Dort lernten wir die traditionellen schwedischen Tänze Hambo und Schwedisch Schottisch, die wir dann gemeinsam mit einer Gruppe aus Weißrussland und Holland probten. Den Abend beschlossen wir mit einem Völkerball-Ländermatch Belarus-Österreich, das wir leider 1:2 verloren. 

Reinhold & Roland W. 

Mittwoch, 23.7.03 
Kupferbergwerk – Carl Larsson Park –Kurzauftritt- Tanzen mit Holländern

Nach einer (wie üblich) kurzen Nacht machten wir uns auf den Weg ins Kupferbergwerk in Falun...“Zieht Euch bloß warm an, Kinder!“ mahnten uns die Erwachsenen. Wie üblich passte niemand auf und wenn doch, nahmen wir das nicht richtig ernst. Dementsprechend groß war die Begeisterung, als wir dann mit Flip-Flops, kurzen Sommerröcken und leichten T-Shirts bekleidet erfuhren, dass uns nun eine einstündige Führung durch ein 5 Grad kaltes Bergwerg bevorstand. Hurra! Um uns richtig aufzuwärmen, kauften wir noch schnell den halben Souvenirshop leer und warfen einen kurzen Blick ins Museum. Dann ging’s los. In feschen gelben oder orangefarbenen Regenumhängen und Helmen, ohne die wahrscheinlich die Hälfte mit einem Loch im Kopf zurückgekommen wäre, machten wir uns auf den Weg in die dunklen Stollen der eiskalten Ungewissheit. Nachdem wir uns eine Stunde wie Wühlmäuse gefühlt hatten und viele interessante Details über den Kupferabbau und das Leben der Bergleute erfahren hatten, sahen wir endlich die Sonne wieder. 
Der anschließend geplante Besuch des Carl Larsson Museums musste aus Zeitmangel auf die Besichtigung des Gartens und des Souvenirshops beschränkt werden. Später fand dann am Festivalgelände noch eine „öffentliche Probe“ (die eigentlich ein Kurzauftritt sein sollte) statt. Dabei herrschte eine ziemlich gute Stimmung. Zum krönenden Abschluss brachte uns dann eine Gruppe holländischer Volkstänzer drei ihrer Tänze, die wir zuvor bei ihrem Auftritt gesehen hatten, bei. 
War der Bericht zu trocken? Hier eine Scherzfrage zur Auflockerung:" Was ist gelb und schwimmt nicht?"  (Antwort siehe Berichtsende)

Birgit & Rosi
Donnerstag, 24.7.03 
Hambo –Wettkampf, gelungene Aufführung, Party-Abend

Was geschah: nach der Präsentation des norwegischen Liedes und Musikstückes hieß es wieder: Proben für den Hauptauftritt. 
Zu Mittag machten wir eine Generalprobe und gleichzeitig Werbung in Rättviks 
Fußgängerzone, während drei Daheimgebliebene ein leckeres Mittagessen kochten: Geselchtes, Backerdäpfel & Krautsalat. Am frühen Nachmittag bewiesen wir beim Hambowettbewerb den Rättvikern, dass selbst Österreicher schwedische Tänze beherrschen. Den meisten Applaus ernteten Herwig und Gudrun für ihre Spezialdrehung beim Hambo, besonders bejubelt wurden Heidi und Günter als jüngste Teilnehmer. Alle, die mitmachten, und sogar einige, die nicht mitmachten, bekamen einen kleinen Preis. 
Vor dem großen Auftritt waren alle ziemlich niedergeschlagen, doch dann kam in Form von KAFFEE die Rettung und brachte uns auf super power level und wir legten am Abend unseren bislang besten Auftritt hin. Das Publikum tobte und bekam die verlangten Zugaben. Doch da unsere Stimmung am highest point angelangt war und wir kein anderes Ventil fanden, blieb uns nichts anderes übrig, als die Nacht mit Musik durchzufeiern.
In der Herberge gab es massig Popcorn und Sing-Gröhl-Träller-Duelle mit unseren benachbarten russischen Kollegen. Es wurde nie finster, deshalb mussten wir die Nacht nicht mehr zum Tag machen und einige feierten durch bis zum nächsten Morgen.

Astrid & Herwig

Freitag, 25.7.03 
Rättvik - Landskrona

4:30 – die letzten drei Überlebenden der Nacht begrüßen den neuen Tag – sehr zum Leidwesen derjenigen, die gerademal 1 Std. Schlaf hinter sich haben – mit einem ruhigen, meditativen Lied: die „Toten Hosen“ mit ca. 80 Dezibel !! Dementsprechend schnell funktionieren auch das Einpacken (nicht so einfach bei einem 6 x 10 m Raum, der 1 m hoch mit Schlafsäcken, Geschirr, Gewand, Trachten, Schuhen bedeckt ist*)) und um 5:00 sitzen bzw. liegen alle im Bus. Nach vielen Stunden bequemen Schlafs („wem gehören diese Beine ??!!!!...) zwei Essens- und zwanzig Klopausen kommen wir um 15:30 in Landskrona am Ostsee-Strand zu einer kleinen Erholungspause an. Aber schon 2 ½ Stunden später werden wir diesem paradiesischen Ort (stinkender Schlamm, Brennnessel) entrissen (...“Gerhard, wann fahren wir endlich????“) um zur nahegelegenen Turnhalle in Kagerød zu fahren. Dort empfängt uns eine Abordnung der lokalen Volkstanzgruppe mit einem fantastischen Buffet. Nach einem kurzen multikulturellen Tanzabend (Hambo – Untersteirer – Hambo – Woaf – Hambo...) und anschließender Vorführung der norwegischen Sage in Form eines Stegfreiftheaters (überzeugende Darstellung der blinden Trolle durch Herwig und Werner!!) wird die Nachtruhe auf 23:00 festgelegt und schon um 24:00 tatsächlich begonnen!....
*) Anm.d.Autoren: mögliche Übertreibungen sind voll und ganz beabsichtigt!!

Sigrun & Berthold

Samstag, 26.7.03 
Dänemark-Durchquerung / Auftritt in Hildesheim / Dombrowski

5:30 Wecken, anschließend gut bestücktes Frühstück von den Gastgebern.

7:00 Abfahrt Richtung Süden, Überquerung des Öresunds auf der Brücke zwischen Malmö und Kopenhagen, Durchquerung des östlichen Teiles von Dänemark bis Rødby, Fähre nach Puttgarden, zügige Weiterfahrt nach Hannover, wo wir am Flughafen Helmut, unseren zweiten Busfahrer, aufnehmen. 
17:00 Ankunft in Hildesheim und Bezug der Jugendherberge Hildesheim, der bislang luxuriösesten Unterkunft auf der Reise.
18:00 Einladung auf Kaffeejause durch Herrn Wilibald Völsing, den Veranstalter unseres Auftritts. 19:00 Gelungener Auftritt in der firmeneigenen Turnhalle – die Zuseher sind sehr berührt.
Danach reichliches Nachtmahl auf Einladung Herrn Völsings, großes Lob an die Küche!
Der nächtliche Besuch der Kunstherberge Dombrowski mit persönlicher Führung durch Herrn Völsing, mit vielen bewegenden Momenten für alle Beteiligte, stellt einen Höhepunkt der Reise dar.
24:00 Spät nach Mitternacht beenden wir die Reise offiziell mit einem Abschlussabend.

Isolde & Dieter
Antwort auf die Scherzfrage: ein gelber Bagger

